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Mit Traubentrester gegen 
Entzündungen
Die Milchleistungen sind in den letzten Jahren deutlich angestiegen, wodurch dem Management, hier vor 
allem dem Transitmanagement höchste Bedeutung zukommt. Aufgrund einer unterschiedlich stark 
ausgeprägten negativen Energiebilanz in den ersten Laktationswochen kann die Krankheitsanfälligkeit in 
diesem Zeitraum ansteigen. Hier kann Traubentrester eine positive Rolle spielen.   
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Nicht erst ab der Geburt des Kalbes ist auf die optimale Energiezufuhr der Kuh größten Wert zu legen, sonst drohen Stoffwechselentgleisungen 
und eine höhere Krankheitsanfälligkeit.
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Milchkühe im geburtsnahen Zeitraum 
sind anfälliger für Erkrankungen als Kühe in 
etablierter Laktation. Aus diesem Grund steigt 
im geburtsnahen Zeitraum 3 Wochen vor bis 
3 - 5 Wochen nach der Geburt die Prävalenz 
von Krankheiten wie Milchfieber, Ketose aber 
auch Mastitis, Endometritis, Labmagenver-
lagerungen bis hin zur Ausbildung des Fett-
lebersyndroms, aufgrund hoher Mobilisie-
rung von Körpersubstanz und deren energeti-
schen Nutzung (NEFA = freie Fettsäuren) in 
der Leber deutlich an. Die negativen Folgen 
für die Tiergesundheit und eine verminderte 
Milchleistung sind hinlänglich bekannt. In 
mehreren Studien konnte der Einfluss von 
Entzündungsprozessen als Folge der genann-
ten Erkrankungen im Stoffwechsel der Tiere 
als wichtiger Faktor für eine verminderte 
Leberfunktion definiert werden. 

An der Universität in Gießen konnte erst-
mals nachgewiesen werden, dass metaboli-
sche Entzündungen zu so genanntem Stress 
im endoplasmatischen Retikulum (ER-
Stress) mit drastischen und negativen Ver-
änderungen im Leberstoffwechsel führen. 
Häufig wird als Grund für die genannten 
Probleme die negative Energiebilanz (NEB) 
in der Frühlaktation angeführt. Im Rahmen 
eines Fütterungsversuches konnte jedoch 
gezeigt werden, dass eine 3- wöchige negative 
Energiebilanz mit Beginn am 100. Lakta-
tionstag den Tieren keine Probleme bereitete, 
woraus geschlussfolgert werden kann, dass 
nicht die NEB per se, sondern fehlende 
Adaptationsmechanismen vor allem im 
Leberstoffwechsel ursächlich sind. So führte 
die Verabreichung von Aspirin über die ersten 
5 Laktationstage an Milchkühe zu einer 
Erhöhung der täglichen Milchleistung von 5 
kg über die ersten 60 Laktationstage, was den 
Einfluss des Entzündungsgeschehens deutlich 
dokumentiert. In einer Vielzahl von Studien 
bei Mensch und Nagetieren konnten entzün-
dungshemmende Effekte von polyphenolhal-
tigen Pflanzenextrakten (z.B. Traubentrester 
oder grüner Tee) nachgewiesen werden, wo-
hingegen vergleichbare Studien beim Wieder-
käuer fehlen. Aus diesem Grund wurde am 
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum 
(DLR) Westpfalz, Hofgut Neumühle, ein 
Fütterungsversuch zum Einsatz von Trauben-
trester mit Milchkühen durchgeführt.

Der Fütterungsversuch lief in Koopera-
tion mit der Universität Gießen und der FH 
Bingen und sollte den Einfluss eines Trauben-
kern- und Traubentresterextraktes (Antaox®, 
Dr. Eckel GmbH, Niederzissen) auf Leis-
tungsparameter sowie den Leberstoffwechsel 
von hochleistenden Milchkühen im geburts-
nahen Zeitraum untersuchen. 

Entzündung verursacht 
Stoffwechselstress

Fütterungsversuch mit 
Traubentrester

8
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Frisch abgekalbte Kühe müssen in der Herde besonders überwacht werden.

Auch die richtige Körperkondition rund um die Geburt ist wichtig für die Kuhgesundheit – man 
ermittelt sie z.B. mit dem Body Condition Score (BCS).
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Endoplasmatisches Retikulum:

Das endoplasmatische Retikulum (ER, endoplasmatisch „im Cytoplasma“, lat. reticulum 

„Wurfnetz“) ist ein reich verzweigtes Kanalsystem flächiger Hohlräume, das von 
Membranen umschlossen ist. Die Aufgaben des ER bestehen in der Produktion sowie dem 
Transport von Proteinen und der Qualitätskontrolle von Proteinen. Falsch gefaltete 
Proteine werden z.B. im ER abgebaut, um zu keinen Schäden im Stoffwechsel zu führen. 
Darüber hinaus ist das ER steuernd bei der Regulation von Entzündungsprozessen im 
Stoffwechsel beteiligt.

Traubentrester kann helfen, Stress und Entzündungen in der Leber zu reduzieren und kann so 
zu einer besseren Tiergesundheit beitragen.
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Abbildung 3: Milchleistung (ECM)

25

27

29

31

33

35

37

39

41

43

2 3 4 5 6 7 8 9

 
Laktationswochen

Kontrolle

Traubentrester

Abbildung 2: Tägliche Milchmenge
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Trockenstellen in der Diskussion 

– Worum geht es eigentlich?

„Milchkühe werden am Ende der Laktation trockengestellt“ – So war es eigentlich immer, und schon sehr 
lange gehört ein antibiotischer Trockensteller dazu. Trotzdem, vielleicht auch gerade deswegen, ist in den 
letzten Jahren das Trockenstellen vermehrt in die Diskussion gekommen und es wird viel vom soge-
nannten „selektiven Trockenstellen“ berichtet. Auch wenn über das wie und warum dieser Maßnahme 
berichtet wird, so ist doch in der Praxis immer wieder Unsicherheit zum Thema festzustellen. Insofern 
Grund genug, sich mit diesem Thema unter dem Aspekt der Eutergesundheit nochmals zu befassen. 
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Die hygienische und tiergerechte Aufstallung der Trockensteher entscheidet maßgeblich über den Erfolg der Trockenperiode, gerade in der 
Tiergesundheit.



RuhephaseHohes Infektionsrisiko
Offener 

Strichkanal

Geringe 
Leukozyten-

konzentration

Geringes Infektionsrisiko
Verschlossener Strichkanal

Hohe Leukozytenkonzentration

Hohes Infektionsrisiko
Sich öffnender

Strichkanal

Geringe 
Leukozyten-

konzentration

~ 2 Wochen 2 – 6 Wochen ~ 2 Wochen

Vorbereitung ‡flTrockenstellen
Die Trockenstehphase ist grundsätzlich 

als Ruhephase für den Gesamtorganismus  
der Kuh zu verstehen. Hauptzweck ist die 
Rück- und Neubildung des Eutergewebes,  
um in der neuen Laktation wiederum eine 
möglichst hohe Produktivität erreichen zu 
können: Bestehende Verletzungen oder Hy-
perkeratosen heilen ab und das Drüsenge-
webe wird regeneriert. Die Eutergesundheit 
profitiert aber auch davon, dass in der 
Trockenperiode die bestmöglichen Chancen 
bestehen, bereits vorhandene, langfristig be-
stehende Eutererkrankungen auszuheilen. So 
können z.B. auch subklinische Infektionen 
mit Staphylococcus aureus wenn, dann am 
ehesten in der Trockenperiode eliminiert wer-
den. Es ist bei entsprechend guter Durchfüh-
rung des Trockenstellens sowie guter Hal-
tungs- und Hygienebedingungen grundsätz-
lich möglich, bis zu 80 % und mehr der bereits 
bestehenden Euterinfektionen auszuheilen. 
Die Trockenperiode ist also als Chance zu 
sehen, Eutergesundheit positiv zu beeinflus-
sen. Dem steht ein Risiko für Neuinfektionen 
der Milchdrüse entgegen, das vor allem in den 
ersten 14 Tagen nach dem Trockenstellen deut-
lich erhöht ist. 

Der Strichkanal ist in dieser Zeit noch 
nicht verschlossen und die Abwehrsituation 
ist durch eine geringe Leukozytenkonzen-
tration ungünstig. Ähnlich sieht es vor dem 
Abkalben aus: Der den Strichkanal verschlie-
ßende Keratinpfropf löst sich auf, während 
die Abwehrbereitschaft im Eutergewebe mit 
der einsetzenden Milchbildung abnimmt. 
Außerdem verändert sich vor dem Kalben 
regelmäßig die Umgebung der Kuh und eine 
in der Regel mit mehreren (auch häufig kran-
ken) Tieren belegte Abkalbebucht kann hy-
gienisch ein zusätzliches Risiko für Neuin-
fektionen sein. 

Quelle: DLQ8
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Schlechte Euterhygiene durch Managementfehler darf nicht durch antibiotisches Trocken-
stellen kompensiert werden.



Foto: K
leen8Auch in größeren Herden verlangt das selektive Trockenstellen eine individuelle Kuhbe-

trachtung anhand verschiedener Parameter.



www.Tiergesundheit-aktuell.de
DAS Tierhalterportal im Internet!

In über 400 Videos geben 
Tierärzte Auskunft
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Gesichtspunkt Für Selektives Trockenstellen spricht… Gegen selektives Trockenstellen spricht…
Heilung von bestehenden 
Infektionen

Individuelle Entscheidungen ermöglichen 
optimale Auswahl des Trockenstellers und 
erhöhen die Heilungswahrscheinlichkeit

Auffällige Tiere müssen sicher erkannt werden. 
Hierzu müssen die Gesundheitsdaten genau 
ausgewertet und ggf. alle trockenzustellenden 
Tiere untersucht werden.

Schutz vor Neuinfektionen Verschiedene Studien zeigen, dass eutergesunde 
Tiere nicht signifikant häufiger Neuinfektionen 
erleiden, wenn auf antibiotische Trockensteller 
verzichtet wird.

Verschiedene Studien zeigen, dass allein der 
Einsatz von Zitzenversieglern unter Umständen 
nicht vor erhöhten Neuinfektionsraten schützt. 
Betriebsindividuell ist ohne den Einsatz von 
antibiotischen Trockenstellern von erhöhten 
Neuinfektionen auszugehen

Tierwohl Der Einsatz von antibiotischen Präparaten bei 
gesunden Tieren ist nicht zu rechtfertigen

Der generelle Einsatz von antibiotischen 
Trockenstellern kann Heilung verbessern und 
Neuinfektionsrate reduzieren und so auch die 
Abgangswahrscheinlichkeit von Tieren 
verringern

Antibiotikaeinsatz Der generelle präventive Einsatz von Antibiotika, 
darunter auch Reserveantibiotika, ist nicht 
begründbar und unter dem Gesichtspunkt der 
Resistenzbildung bedenklich

Trockensteller machen nur einen Teil der beim 
Milchrind eingesetzten Antibiotika aus. Größere 
Einsparmöglichkeiten bestehen beim Einsatz in 
der Laktation.

Wirtschaftlichkeit Das selektive Trockenstellen reduziert den 
Einsatz von Antibiotika auf die Fälle, bei denen 
es geboten und sinnvoll ist und verringert so 
Kosten.

Die Entscheidungswege zum selektiven 
Trockenstellen sind umständlich und kosten 
ihrerseits Geld (z.B. Probenuntersuchung). 
Eventuell höhere Neuinfektionsraten kosten 
ihrerseits Geld durch Behandlung und ggf. 
Merzungen.

n



Teufelskreis Ketose: 
Mit optimaler Fütterung das 
Problem angreifen

8
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Eine optimale Kondition der Kuh rund um die Abkalbung ist ein guter Schutz vor Ketose. 
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In dieser ersten Lebenswoche in Ein-
zelhaltung lernen die Kälber das sichere 
Saugen am Nuckel. Etwa ein oder zwei 
Wochen später geht es dann in eine Grup-
penbucht. Moderne Tränkesysteme erlauben 
die automatische Fütterung bereits ab dem 2. 
Lebenstag, auf jeden Fall bietet sich der 
Tränkeautomat aber ab der Gruppenhaltung 
an. Auch junge Kälber können schon in den 
ersten Lebenswochen in mehreren Mahl-
zeiten bis über zehn Liter am Tag aufnehmen 
und in Wachstum umsetzen. Wird Milch-
austauscher (MAT) gefüttert, ist auf eine 
Trockenmasse von 15 % zu achten. 

Die rechnergesteuerte Automatentränke 
wurde in den letzten Jahren kontinuierlich 
weiter entwickelt und ermöglicht heute so 
eine den Tierbedürfnissen individuell ange-
passte Fütterung. Die Tränke wird hygienisch 
verabreicht und physiologisch ideal auf 39°C 
temperiert. Ist die Milch kälter, und sind es 
auch nur ein paar Grad Celsius, ist die Milch-
gerinnungszeit verlängert, was zu Verdau-
ungsstörungen führen kann.

Zusammen mit einem ebenfalls rechner-
gesteuerten Kraftfutterautomaten kann so

tierindividuell gefüttert und getränkt werden. 
Das Kalb kann selbst bestimmen, wie viel 
Milch oder Kraftfutter es verzehren will, ganz 
so, wie es in der freien Natur auch wäre.

Bedenken, dass das Kalb durch die viele 
Milch zu spät Strukturfutter aufnimmt und 
dadurch langsamer zum Wiederkäuer wird, 
sind unnötig: Untersuchungen haben gezeigt, 
dass Kälber mit einem intensiven Wachs-
tumsstart eher größere Mengen an Festfutter 
aufnehmen als Kälber, die restriktiver gefüt-
tert wurden. Praktiker empfehlen daher, den 
Kälbern von Anfang an zusätzlich zum 
Milchaustauscher auch Wasser, Kälbermüsli 
bzw. Kälberheu und auch schon Kraftfutter 
anzubieten. Mit einem optimierten Tränke-
plan lassen sich die Übergänge in den einzel-
nen Aufzuchtperioden von Kolostrum – 
Milchaustauscher – Festfutter gut managen. 
Wichtig ist: Eine hohe Fütterungsintensität, 
egal ob automatisch oder manuell, funktio-
niert nur, wenn auch sonst ein perfektes 
Management auf dem Betrieb etabliert ist.

TIERGESUNDHEIT
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Eine hohe Fütterungsintensität, wie sie der Tränkeautomat gewährleisten kann, sorgt für 
gesunde und leistungsfähige Kälber. 
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Quelle: TGA/Dr. Heike Engels



BERGIN® Milch LS 
– Intensive Aufzucht vitale Kälber

Foto: Engels

Mit einem qualitativ hochwertigen Milchaustauscher ist eine wichtige Grundlage für die Kälberaufzucht gelegt. 



Hygienemanagement 
in Boxenlaufställen
 (Wann) kommt die Rinderhaltungs-Hygieneverordnung? In dieser Frage sind die Fachleute noch uneinig. 
Sicher ist, dass jeder Rinderhalter mit geeigneten Hygienemaßnahmen im Herdenmanagement den Erfolg 
in seinem Kuhstall absichern kann. 

TIERGESUNDHEIT
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Ein Spaltenreinigungsroboter reinigt selbstständig die Spalten.



Ihr Nachbar ist beim Tiefstreu-Stall aus-
misten und hat zwei Zinken an der Gabel abge-
brochen. Also kommt er mal eben schnell in 
seiner Arbeitskleidung zu Ihnen rüber und 
fragt, ob er Ihre Mistgabel haben kann. Er 
läuft über den Hof und sucht Sie bei den 
Kälberiglus, im Melkstand, auf dem Futter-
tisch und bei den Futtersilos und findet Sie 
endlich hinten im Hof im separaten Kran-
kenstall, wo Sie gerade nach Ihren fußkranken 
Kühen schauen. Eine Situation, wie sie tagtäg-
lich auf unseren Höfen passiert. Man hilft sich 
ja schließlich gerne und vielleicht brauchen 
Sie morgen schon die Hilfe des Nachbarn. 
Doch haben Sie auch die Kehrseite der Me-
daille bedacht? Mit seinen dreckigen Gum-
mistiefeln und der verschmutzten Arbeits-
kleidung stapft der Nachbar nämlich durch 
den kompletten Betrieb und schleppt Keime 
in den Stall. Keime, die Ihre Kühe krank 
machen können. 

Was bei den Schweinehaltern seit vielen 
Jahren gang und gäbe ist, findet in vielen 
Rinderställen leider noch zu wenig Beach-
tung. Tierarzt, Besamungstechniker, Berufs-
kollege und Nachbarkinder gehen im Kuhstall 
ein und aus. Während die letztgenannten ver-
mutlich noch am wenigsten Rinderkeime an 
sich tragen, so können die ersten drei durch-
aus Keime von Stall zu Stall verschleppen. Wir 
denken, Rinder sind robust, weil sie sich im 
Allgemeinen schon länger im Stall aufhalten 
und mit der Keimflora auseinandergesetzt 
haben. Doch es gibt durchaus auch im 
Kuhstall hygieneempfindliche Bereiche wie 
die Abkalbebucht, den Kälberstall oder den 
Melkstand. 

Tiergerechtheit, Kuhkomfort, Tierwohl 
oder artgemäße Tierhaltung sind Stichworte, 
in die Hygienemaßnahmen hineinspielen, 
genauso wie Tiergesundheit, Seuchenprophy-
laxe, kostengünstiger Stallbau und funktio-
nierende Verfahrenstechnik, wiederkäuer- 
und leistungsgerechte Fütterung oder Melk-
hygiene für die Lebensmittelsicherheit. Nicht 
zuletzt ist der Landwirt auf eine erfolgreiche 
Rinder- und Milchproduktion angewiesen. 
Stichwort Seuchenprophylaxe: BVD, BHV1, 
Paratuberkulose, Q-Fieber, Brucellose, Tu-
berkulose oder die Maul- und Klauenseuche 
führten in den vergangenen Jahrzehnten und 
führen auch heute noch zu hohen Kosten in 
der Rinderhaltung weltweit. 

Einige der Krankheiten und Seuchen sind 
nahezu ausgerottet, andere flackern in einigen 
Ländern wieder auf und drohen wieder zu 
uns zurück zu kommen, weitere führen bei 
fehlendem Freiheitsstatus zu Handelshemm-
nissen. 

Bei den Schweinehaltern 
abgeschaut

Hygiene dient auch der 
Seuchenprophylaxe

Vorbeugen ist besser als hei-
len

Doch bis zu den Seuchen muss man gar 
nicht gehen, auch bei vielen Faktoren-
krankheiten dienen grundsätzliche Hygiene-
maßnahmen als Vorbeuge. Viele Dinge wie 
Liegeboxengestaltung, Anordnung der Trän-
ken- und Kraftfutterstation-, Gestaltung der 
Abkalbebucht oder Auswahl und Sauber-
halten der Böden spielen in mehrere der oben 
genannten Schlagworte hinein und vernetzen 
diese. So begünstigen verschmutzte, nasse 
und rutschige Spaltenböden Klauenkrank-
heiten wie Mortellaro und Panaritium, 
schlecht gestaltete und ungepflegte Liege-
boxen sind für zu kurze Liegezeiten, Karpal-
gelenksverletzungen und mangelnde Euter-
gesundheit verantwortlich. 

Das eine hängt vom anderen ab, ein 
schlechtes Management macht die Grundlage 
eines tiergerechten Stalles mit angepasster 
Belegung und auf das Tierverhalten abge-
stimmten Stalleinrichtungsmaßen wieder 
zunichte und eine gute Melkhygiene macht 
schlechtes Futter nicht wett. Aus dieser Fülle 
von Faktoren und Maßnahmen werden stell-
vertretend einige herausgenommen und dis-
kutiert.

Kleine Maßnahmen, große 
Wirkung

Der Tierhalter kann einiges für eine besse-
re Hygiene im Kuhstall tun. Oft sind es schon 
kleine Maßnahmen, die messbare Aus-
wirkungen haben. Jede Hygienemaßnahme 
senkt den Erregerdruck im Stall. Betriebs-
eigene Kleidung, ein Umkleideraum mit 
Dusche und Waschgelegenheit und das 
Stallbüro mit Fenster zum Stall sind also auch 
im Rinderstall kein Luxus sondern sinnvolle 
Hygienemaßnahmen. Im Melkstand verhin-
dern Einweghandschuhe und Einwegtücher 
die Keimübertragung von Kuh zu Kuh. Das 
altbekannte blaugewobene Allzweck-Hand-
tuch für Melkkammer und Werkstatt sollte 
der Vergangenheit angehören. In feuchtem 
Zustand ist es nämlich eine Brutstätte für 
Bakterien. 

Neben der täglichen Reinigung des Melk-
standes sollte dieser einmal im Monat gründ-
lich mit dem Hochdruckreiniger und Reini-
gungsmittel gesäubert werden. Eine Stiefel-
reinigung mit fließendem Wasser ersetzt den 
Eimer mit brauner Brühe und dreckiger 
Bürste. Schadnager wie Ratten oder Mäuse 
können Salmonellen, Leptospiren oder das 
MKS-Virus und weitere Erreger übertragen. 8

Foto: Sontheim
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In Abkalbebuchten, im Frischlaktiererabteil oder Krankenställen werden teilweise Gummi-
spalten verwendet und eingestreut, damit die Kühe mehr Standsicherheit haben. Der Boden 
sollte dann aber regelmäßig gereinigt werden.



Deswegen ist eine konsequente Schad-
nagerbekämpfung wichtig. In den Laufgängen 
leisten Faltschieber oder ein Spaltenreini-
gungsroboter wertvolle Dienste, um die Lauf-
gänge sauber, rutschfrei und trocken rutsch-
frei zu halten. Es gibt auch wassergespeiste 
Geräte, verkrusteten Kot lösen können, an-
sonsten sollte der Spaltenboden bei starker 
Verschmutzung zwischendurch mit dem 
Hochdruckreiniger gewaschen werden. Gum-
mispalten sind zwar elastischer als Beton-
spalten, das Material Gummi altert aber mit 
der Zeit und ist dann ein idealer Nährboden 
für Keime. Dasselbe gilt für Gummimatten in 
Hochboxen, die ausgewechselt werden müs-
sen, wenn sie rissig und porös sind.

Die Abkalbebucht und die Krankenbucht 
sollten strikt getrennt werden, denn Frucht-
wasser und Blut sind ein idealer Nährboden 
für Keime. Euterentzündungserreger sind 
aber das letzte, was eine Kuh nach der Geburt 
braucht. In der Abkalbebucht muss jeder Rin-
derhalter größten Wert auf Sauberkeit legen 
und nach Aborten, Totgeburten oder Nach-
geburtsverhalten komplett reinigen und des-
infizieren. Zur Abkalbung anstehende Kühe 
sollten sauber in die Abkalbebox eingestellt 
werden. Zur Geburtshilfe nur frisch gereinigte 
Utensilien und Gerätschaften(Geburtshelfer, 
Stricke, Handschuhe, Eimer mit warmem 
Wasser) verwenden und die Zughilfe nur so 
viel wie unbedingt nötig einsetzen.

Hygieneschwerpunkt 
Abkalbebucht

Gute Kinderstube
In sensiblen Bereichen wie etwa dem 

Kälberstall, sollten besondere Hygiene-
maßnahmen gelten. Kälberställe oder -iglus 
sind Kinderkrippen, die jungen Tiere reagie-
ren auf Hygienemängel beim Tränken schnell 
mit Durchfall. Die Tränkeeimer und Tränke-
nippel müssen mit heißem Wasser gereinigt 
werden können, jedes Kalb sollte seinen eige-
nen Tränkeeimer haben. Die Tränketem-

peratur von 37 – 38 °C bei normaler Milch-
austauschertränke muss eingehalten werden, 
die Angaben der Futtermittelhersteller zur 
Konzentration sind zu beachten. Neuge-
borene Kälber sollten während der Tränke-
phase räumlich getrennt von den älteren 
Tieren in der Gruppenhaltung stehen. Das 
Reinigen und Desinfizieren nach jedem 
Durchgang sind ein Muss, eine räumlich 
getrennte Rein-Raus-Belegung mit ein paar 
Tagen Leerstand vor der Neubelegung emp-

TIERGESUNDHEIT
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Bei den Kälbern sind Rein-Raus-Verfahren hygienischer als kontinuierliche Belegungen.

Kuhbürsten sollten regelmäßig gereinigt werden, damit sie keine Milbenschleudern werden.
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fiehlt sich. Problemerreger wie Kokzidien 
oder Kryptosporidien brauchen eine spezielle 
Desinfektion. Kälberiglus sollten am besten 
auf befestigtem Boden stehen und regelmäßig 
versetzt werden.

Auslauf und Weide bringen den Tieren 
Bewegung und Sonnenlicht und sind im 
Sinne des Tierverhaltens als positiv einzustu-
fen. Für eine gute Tiergesundheit muss der 
Rinderhalter aber systematisch gegen Weide-
parasiten wie Würmer, Rinderdasseln und 
Leberegel vorgehen. In den Empfehlungen 
des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft für hygienische Anforderun-
gen an das Halten von Wiederkäuern vom 7. 
Juli 2014 sind weitere Hygienemaßnahmen 
auf der Weide aufgeführt: 

In der Milchviehhaltung sollten Kälber 
keine Weiden oder Wiesen beweiden, die 
im selben Jahr bereits von Kühen oder 
Rindern im Alter von mehr als 18 
Monaten genutzt wurden.

Wanderschafherden sollten Kälberwei-
den nicht beweiden; eine Weide sollte, 
nachdem Schafe dort geweidet haben, für 
einen Zeitraum von einem Jahr nicht als 
Kälberweide genutzt werden.

Es sollte nur Gülle oder Mist des eigenen 
Betriebs auf Wiesen und Flächen, die be-
weidet werden oder die der Futterge-
winnung dienen, ausgebracht werden.

Bei jedem Tierzukauf kommen neue 
Keime in den Stall. Transportstress und neue 
Umgebung können bei den Neuzugängen 
Krankheiten zum Ausbruch bringen, so dass 
sich die anderen Tiere anstecken können. Ein 
Quarantänestall, in dem die Tiere ein paar 
Tage auf verdächtige Krankheitsanzeichen

Auslauf und Weide

Quarantänestall für 
Zukaufstiere

¢
¢
¢

hin beobachtet werden können, kann dies ver-
hindern. Auch wenn es in der Praxis einiges 
mehr an Arbeit bedeutet, weil etwa separat 
gemolken werden muss, so lohnt doch der 
Aufwand im Krankheitsfall. Der beste Qua-
rantänestall nützt allerdings nichts, wenn 
man mit derselben Kleidung zwischen den 
Ställen hin- und her läuft. Hände waschen, ein 
eigener Overall, eigene Stiefel sowie separate 
Arbeitsgeräge gehören zu einem Quarantä-
nestall dazu. Die Rinder-Hygieneleitlinie des 
Bundeslandwirtschaftsministeriums emp-
fiehlt sogar das Waschen einzelner neu zuge-
gangener Rinder inklusive der Klauen zur 
Reduzierung der Erregereinschleppung.

Hygienemaßnahmen abwä-
gen

Summe vieler Maßnahmen 
sichert den Erfolg 

Meist haben die Dinge zwei Seiten: In der 
Rinder-Hygieneleitlinie steht beispielsweise, 
dass das Futter vor Vögeln geschützt werden 
soll, um gefährliche Kontaminationen zu   
verhindern. Schwalben sind auf der ande-   
ren Seite hervorragende Fliegenvernichter   
im Rinderstall. Ein anderes Beispiel: Das 
regelmäßige Gülle aufrühren verhindert 
Schwemmschichten, auf denen sich Ratten 
wohlfühlen und mindert den Fliegenbefall. 
Wer allerdings mit Güllefliegen gegen Stall-
fliegen arbeitet, sollte die Schwemmschicht 
erhalten. 

Hygienemaßnahmen im Kuhstall bringen 
Verbesserungen in der Tiergesundheit, im 
Tierwohl und in den tierischen Leistungen. 
Ein gutes Hygienemanagement sichert also 
letztendlich den Erfolg im Stall. Nicht zuletzt 
dienen Hygienemaßnahmen der Vorbeuge 
gegen ansteckende Krankheiten und Tierseu-
chen und minimieren das Risiko, diese in den 
Betrieb einzuschleppen.

Checkliste/To do-Liste¢¢¢¢¢¢

Liegeboxen täglich reinigen, einstreuen und ggf. mit Hygienemittel (alkalisch auf 
Kalkbasis oder sauer auf Aluminiumsilikatbasis) behandeln
auf die Melkhygiene achten, Einwegtücher verwenden, Zitzen dippen, Handschuhe 
anziehen, Milchreste im Melkstand oder beim Milchtank sofort entfernen
Stallklima optimieren, für ausreichende Luftzirkulation und Frischluft in allen 
Bereichen des Stalles sorgen
den Kälberbereich möglichst im Rein-Raus-Prinzip fahren und nach jedem 
Durchgang reinigen und desinfizieren.
für fremde Personen betriebseigene Kleidung und Schuhüberzieher oder 
Gummistiefel zur Verfügung stellen
Schadnager und Fliegen bekämpfen
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Die sichtbaren erwachsenen Fliegen sind nur die Spitze des Eisbergs, eine nachhaltige Fliegen
bekämpfung muss schon im Larvenstadium beginnen.
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Angelika Sontheimer




